
Netzwerk RACOON: Radiologische Forschung in der Entwicklung
COVID-19 hat zahlreiche Herausforde-
rungen im deutschen Gesundheitswe-
sen deutlich gemacht, darunter man-
gelnde Digitalisierung und fehlende
nationale Zusammenarbeit medizini-
scher Institutionen. Als Antwort auf die-
se Defizite wurde im April 2020 das
bundesweite Netzwerk Universitätsme-
dizin (NUM) gegründet, in dem alle
36 deutschen Universitätsklinika zu-
sammenarbeiten. Das NUM sollte und
soll Wissen zu COVID-19 bündeln und
neue Behandlungsmethoden entwi-
ckeln, gefördert wird es vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung.
Die medizinische Bildgebung wird hier-
bei durch das radiologische multizen-
trische Forschungsnetzwerk RACOON
(Radiological Cooperative Network)
vertreten. Das 2020 ins Leben gerufene
Netzwerk sammelt radiologische Bild-
daten und macht sie durch strukturier-
te Befundung für die Forschung, ins-
besondere zum Einsatz Künstlicher
Intelligenz, nutzbar. War das Ziel von
RACOON zunächst, die Pandemie besser
zu verstehen und Behandlungsmöglich-
keiten zu unterstützen, hat sich RA-
COON mittlerweile für zahlreiche ande-
re medizinische Themen geöffnet.

In RACOON sind alle radiologischen Univer-
sitätsklinika sowie das Deutsche Krebsfor-
schungszentrum in Heidelberg, das Fraun-
hofer-Institut für Digitale Medizin MEVIS in
Bremen und die Technische Universität
Darmstadt zusammengeschlossen. Radio-
logische Aufnahmen liefern quantitative In-
formationen über Erkrankungen und Er-
krankte, diese Daten werden im Netzwerk
RACOON gesammelt und für systematische
flächendeckende Analysen nutzbar ge-
macht, vernetzt und für die Weiterentwick-
lung künstlicher Intelligenz verwendet. For-
schungs- und Entwicklungspartner des
Netzwerkes sind auch die Unternehmen
Mint Medical GmbH und ImFusion. Geleitet
wird das Projekt von Dr. Andreas Bucher
und Univ. Prof. Dr. Dr. Thomas J. Vogl vom
Universitätsklinikum Frankfurt am Main so-
wie PD Dr. Tobias Penzkofer und Univ. Prof.
Dr. Bernd Hamm von der Charité Berlin und
Prof. Dr. Dr. Jens Kleesiek vom Institut für
Künstliche Intelligenz in der Medizin des
Universitätsklinikums Essen.

In RACOON wird künstliche Intelligenz trai-
niert, sodass darüber Assistenzfunktionen
geschaffen werden können und personali-
sierte Medizin sowie Präzisionsmedizin
ermöglicht werden kann – von der Befun-
dung eines einzelnen Falls bis zur Kapazi-
tätsplanung im Gesundheitswesen. Davon
profitieren Forscherinnen und Forscher mit
innovativen Ansätzen, denen jedoch bisher
der Zugang zu ausreichend großen und gut

aufgearbeiteten Kohorten von Patientinnen
und Patienten fehlte. RACOON ermöglicht
die Bereitstellung homogener Datenerhe-
bungs- und Analysemethoden an allen Pro-
jektpartnerstandorten. Gleichzeitig können
Erkenntnisse und Methoden von einem
Partnerstandort schnell über das gesamte
Projektnetzwerk verteilt werden. Die mo-
dulare, adaptierbare und einheitliche Be-
reitstellung von Analysemethoden und da-
raus resultierende bundesweit einheitliche
Erhebung von strukturierten Bilddatenaus-
wertungen ermöglicht kollaborative For-
schungsansätze in der medizinischen Bild-
gebung zwischen RACOON und allen
anderen Teilprojekten im NUM.

Nicht nur COVID-19:
Entwicklung von RACOON

Nach der Gründung von RACOON im Jahr
2020 wurde zunächst eine Datengrundlage
aufgebaut sowie an internationalen und na-
tionalen Standards orientierte radiologische
Standards der Befundung und ein umfassen-
des Bildglossar, ausführliche Dokumenta-
tionsmaterialien, interaktive Workshops und
Lehreinheiten geschaffen. Das Ziel dieser an-
fänglichen Phase war es, eine hochqualitative,
umfassend strukturierte Datenerfassung zu
ermöglichen.

Mit dieser Basis wurde die RACOON-Kohor-
te, bestehend aus über 14 000 CT-Untersu-
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chungen und über 3000 Röntgenunter-
suchungen mit zugehörigen maschinen-
lesbaren, strukturierten Befunden jeder
eingeschlossenen Bildgebung, gebildet.
Das Ergebnis war ein einmaliger, deutsch-
landweiter Datensatz zur kollaborativen
Bilddatenforschung mit über 6,6 Millionen
Befunditems. Die Forschungsinfrastruktur
innerhalb des Projekts baut auf einem hy-
briden Netzwerkinfrastrukturkonzept auf,
das verteilte Hardwareknoten an den betei-
ligten Universitätskliniken und eine sichere,
zentrale Umgebung beinhaltet. Gerade
durch diese beziehungsweise die erstmali-
ge Anbindung aller universitätsmedizini-
schen Institute in Deutschland entsteht
erst die Möglichkeiten zu großflächigen,
bundesweiten Forschungsprojekten, wel-
che bisher nicht umsetzbare Forschung
möglich macht. Nur so können Wirkmecha-
nismen von Erkrankungen, relevante Ein-
flussfaktoren auf deren Verläufe untersucht
werden und Erkenntnisse zu Risikofaktoren
vulnerabler Patientengruppen und der
Wirksamkeit von Therapieansätzen abgelei-
tet werden.

Die künftigen Schritte wurden in diesem
Frühjahr auf dem „RACOON Retreat 2022“,
das am Charité Campus Virchow Klinikum
in Berlin stattfand, sowie in verschiedenen
Veranstaltungen des Netzwerkes, wie auf

dem Präsenzteil des 103. Deutschen Rönt-
genkongresses Ende Mai in Wiesbaden,
vorgestellt. Danach soll der Fokus in Zu-
kunft auf einer Verstetigung von RACOON
als Infrastrukturprojekt und als Instanz zur
Unterstützung einer Vielzahl von Anwen-
dungsmöglichkeiten in Forschungsvorha-
ben der medizinischen Bildgebung liegen.
So werden künftig auch die Anwendungs-
gebiete der Versorgungsforschung, klini-
sche Studien sowie die Erstellung und An-
wendung innovativer KI-Applikationen auf
medizinische Bilddaten ermöglicht und da-
bei Neuroradiologien, Kinderradiologien
und die kardiovaskuläre Bildgebung einge-
schlossen. Der erste Anwendungsfall mit
dem Namen „RACOON-COMBINE“ um-
fasst sowohl die systematische Phänotypi-
sierung anhand quantitativer „Imaging
Biomarker“ als aus der Bildgebung abgelei-
tete quantitative Parameter, die über die
klinische Bewertung einer Erkrankung hi-
nausgehende prädiktive und prognosti-
sche Informationen liefern, die für die Risi-
ko-Stratifizierung und Behandlungs-
Steuerung hilfreich sind.

Berufspolitische Signale

Über diese Schritte hinaus soll RACOON ne-
ben der technologischen Ausgestaltung der

hybriden Netzwerkinfrastruktur die Etablie-
rung von Datenerhebungsstandards für
medizinische Bilddaten sowie die Bünde-
lung von Kompetenzen in standortüberg-
reifenden, interdisziplinären Gruppen von
Expertinnen und Experten verfolgen. Bis-
lang sind 149 Expertinnen und Experten in
RACOON integriert. Wesentlich für den Be-
trieb der Infrastruktur von RACOON wird
außerdem die Etablierung der Infrastruk-
turkomponenten und die Ausweitung der
Funktionalität sowie das reibungslose Zu-
sammenwirken sein. Diese Schritte sind
eine Voraussetzung für die Zusammenar-
beit in RACOON.

Im Kern will dieses Konzept auch berufspo-
litische Signale senden, denn es beinhaltet
eine Modifikation und Erneuerung der bis-
herigen Rollen der Radiologie und eine
Neudefinition des Kompetenzspektrums
von Radiologinnen und Radiologen. Die Ra-
diologie sollte demnach die Vorreiterrolle
der Digitalisierung in der Medizin einneh-
men und Radiologinnen und Radiologen
könnten künftig durch ihre Rolle als Infor-
mationenmanagerinnen und -manager die
Zukunftssicherheit des Gesundheitswesens
stärken.
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